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Andere fahren bequem ins Schul-
landheim, die „Trekkingklasse“
läuft Schuhsohlen durch: Zum

dritten Mal ist eine siebente Klasse der
Realschule Donaueschingen auf gro-
ßer Wanderschaft. 320 Kilometer Fuß-
weg gilt es zu absolvieren bis zum 21.
Juli. Rund 120 davon sind geschafft,
mehrere Ausfälle gab es im bisherigen
Verlauf, aber auch viele eindrückliche
Erlebnisse. Hier der Zwischenbericht
von „Wanderlehrer“ Gerhard Maier. 

Das Trekking-Schullandheim läuft
bisher rund, allerdings mussten schon
vier krankheitsbedingt nach Hause
fahren, zwei sind wieder zurück und
können mit uns weiter wandern.

Die ersten vier Tage hatten wir opti-
males Wanderwetter, leicht regnerisch
und kühl, aber immer wieder freund-
lich mit Sonnenstrahlen. Dem größten
Teil der Klasse fielen die ersten vier
Etappen nicht schwer, es gab auch kei-
ne Blasen. Dies änderte sich am Don-

nerstag (Etappe von der Darmstädter
Hütte über Ruhestein nach Kniebis, 22
km). Es war sehr sonnig, mit wunder-
barer Fernsicht, aber sehr heiß und an-
strengend. Mittlerweile ist es wieder
eher durchwachsen, was wir jetzt auch
zu schätzen wissen.

Disziplinprobleme gibt es über-
haupt nicht. Die Schüler pflegen einen
sehr angenehmen Umgang miteinan-
der. Vorgestern gab es unter den Mäd-
chen tränenreiche soziale Spannun-
gen, die sie aber selbst ohne Lehrerhil-
fe bewältigten und lösten. Die Schüler
sind immer noch sehr motiviert und
wanderbegeistert, schön ist auch zu
erleben, dass sie oft stehen bleiben
und sich über eine Pflanze, einen plät-
schernden Bach oder (sehr oft) über
die fantastische Aussicht freuen.

Das Lehrerteam (Brigitte Wencker,
Melanie Weber und Gerhard Maier)
harmoniert auch sehr gut. Am Wo-
chenende fand ein Wechsel statt: Bri-

gitte Wencker und Melanie Weber fah-
ren nach Donaueschingen zurück und
werden von Rebecca Bär und Moritz
Plath abgelöst. 

Gravierende Probleme oder spekta-
kuläre Ereignisse blieben bis jetzt aus,
aber auf sie können wir auch gut ver-
zichten. Trotz guter Stimmung und
sehr lieber Schüler ist das Schulland-
heim für uns Lehrer anstrengend, erst
wenn wir im Bett sind haben wir wirk-
lich Feierabend.

Heute starten wir vom Harkhof aus
(gehört zu Oberharmersbach), regulär
gewandert sind bisher 118 Kilometer,
einige Schüler haben sich aber schon
Zusatzkilometer erworben, die Spit-
zenreiter liegen derzeit bei 130. Ges-
tern knackten wir kurz nach Kniebis
die 100-Kilometer-Marke, ein Transpa-
rent über dem Weg erwartete uns.

Tagesberichte im Internet:
www.rsds.vs.schule-bw.de
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GESICHT DES TAGES

Ernst Zwick
Die Kyffhäuserka-
meradschaft Wol-
terdingen muss
sich einen neuen
Chef suchen. We-
gen für ihn nicht
vereinbaren Diffe-
renzen hat der

Vorsitzende Ernst Zwick nach neun
Jahren sein Amt niedergelegt.
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Dank an MSC
Durchweg gute Noten vom Verband
erhielt der Motorsportclub Bräun-
lingen für die Durchführung des
Grasbahnrennens. Mit dieser pro-
fessionellen Durchführung könne
man sich Bräunlingen als Standort
für Rennen zur Europameis-
terschaft durchaus vorstellen.

Seite 21

H E U T E

Hochstapler Hall

Viel gab es zu staunen am Sonn-
tag beim Feuerwehr-Aktions-

tag. Sogar für Organisator Markus
Dold. „Das gibt’s doch nicht“,
entfuhr es dem Kernstadtkomman-
danten, als er erfuhr, welches artis-
tische Ding sich ein gewisser Simon
Hall aus Hüfingen beim Gaudi-
Wettstreit „Feuerwehrolympiade“
erlaubt hatte. An einer der Prü-
fungsstationen ging es darum,

möglichst viele
leere Bierkisten
geschickt unter
sich aufzutür-
men und auf
diese Weise
möglichst weit
in den Himmel
aufzusteigen.
Mit 15 oder so
hatte Dold ja als
Rekordmarke
gerechnet. Aber
dann kam der
26-jährige
Löschmann aus
Hüfingen und
zeigte, wozu ein
Uhrmacher von
schlanker Statur
fähig ist: Sage
und schreibe 24
Boxen klemmte
er zwischen sich
und Asphalt,
bevor der Stapel

kippte. Runde sieben Meter hoch
schwankte er schließlich über der
Erde. In der Endabrechnung holten
sich die Hüfinger den Wettkampf-
sieg – und Simon Hall den unbe-
strittenen Titel des besten Hoch-
staplers.

K L A U S  D A N G E L

Z U  G U T E R  L E T Z T

Das „Wander-Schullandheim“ der
Realschule führt auf dem Westweg
320 Kilometer weit durch den
Schwarzwald und über die Schwarz-
waldgipfel. Am 5. Juli war Ab-
marsch, täglich legen Schüler und
Lehrer bis zum 21. Juli zwischen elf
und 31 Kilometern zurück. Das
Projekt findet zum dritten Mal statt.
Schon bei der Bildung der siebte-
nen Klassen haben sich 30 Kinder
für die „Trekkingklasse“ entschie-
den. Ziel der ungewöhnlichen
Schullandheim-Variante ist unter
anderem die Stärkung der Kame-
radschaft und die Förderung der
sozialen Kompetenz. Lehrer Ger-
hard Maier betreut das Projekt von
Beginn an, er wird von einigen
Kollegen unterstützt.

„Trekking-Klasse“

Die ersten 100 Kilometer sind geknackt. Das Trekking-Abenteuer der Donau-
eschinger Realschüler geht weiter. B I L D :  G E R H A R D  M A I E R  

Die ersten 100 sind auf dem Wandertacho
„Trekkingklasse“ der Realschule in der zweiten Woche auf Tour – Schwere Füße, fantastische Ausblicke, kleine Kabbeleien

Donaueschingen (jümü) Mit zwei
neuen Gesichtern, Maria Schafbuch
vom Juweliergeschäft Kraft in der
Herdstraße löst Oliver Kaltenbach als
Vorsitzende der Werbegemeinschaft
und Stellvertreterin des einstimmig
wieder gewählten Vorsitzenden Jo-
hannes Fischer ab und Maria Mauz
führt für Arnold Heizmann die Kas-
senbücher, geht der Gewerbeverein
Donaueschingen zuversichtlich in die
„nächste Saison“. Fischer kündigte
gleichzeitig seinen Rücktritt in zwei
bis drei Jahren an. Neu im Angebot ist
eine kulinarische Nacht am 11. Sep-
tember dieses Jahres.

In Kooperation Handel, Handwerk
und Stadt wurde 2007 ein Konzept
entwickelt, um an Samstagen mehr
Leben in die Donaustadt zu bringen,
erklärte Fischer. Highlights sind der
Bauernmarkt und das Herbstfest. All-

gemein gut laufen die verkaufsoffenen
Sonntage. Bewährt hat sich hier die
Verbindung mit der Rocḱn Roll City
Jamboree. Neben den Weihnachts-
und Osteraktionen, die ausgeweitet
werden sollen, hob Fischer die erst-
mals vom Gewerbeverein alleine ges-
temmte Handwerkerausstellung im
März 2007 in der Donauhalle. Als Er-
folg, trotz zunächst verhaltener Reso-
nanz, wertete Fischer den verkaufsof-
fenen Sonntag zum 150. Geburtstag
der Donaueschinger Feuerwehr.

Anknüpfend an den „Früh-Shop-
pen“ mit Frühstück, soll es jetzt die
„Kulinarische Nacht“ geben. Offiziell
bis 23 Uhr werden beim Abendverkauf
in den Geschäften in Zusammenarbeit
mit der Gastronomie verschiedene
Spezialitäten angeboten, „nicht ganz
umsonst“, wie Kaltenbach sagte. Der
Erlös wird für die Renovierung der

Stadtkirche gespendet. Ein Kinder-
und Jugendfest mit Aktionen der Ver-
eine in der gesperrten Innenstadt sol-
len zusätzliche Familien in die Stadt
locken. Bereits am 27. September, eine
Woche früher wie gewohnt, geht das
Herbstfest über die Bühne.

Mit der LIDL-Ansiedlung und der
Bebauung der ehemaligen Lehreraka-
demie verspricht sich der Gewerbe-
verein eine Belebung der Innenstadt.
Zwei Neuigkeiten hatte der Vorsitzen-
de zum Abschluss parat. Zum einen
wird es einen neuen Internetauftritt
des Gewerbevereins geben, zum an-
deren gehen jetzt in Kooperation mit
der Stadt Parkscheiben in einer größe-
ren Auflage in Druck, auf deren Rück-
seite der Stadtplan der Donaueschin-
ger Innenstadt abgedruckt ist. Fischer
dankte auch Maria Stiebler für ihre se-
kretärische Unterstützung.

Schafbuch für Kaltenbach
Hauptversammlung des Donaueschinger Gewerbevereins – Kulinarische Nacht neu

Von zwei Damen in die Zange genommen: Maria Mauz (links) ist die neue Kas-
siererin des von Johannes Fischer geführten Gewerbevereins. Maria Schafbuch
ist die neue Vorsitzende der Werbegemeinschaft. B I L D :  J Ü R G E N  M Ü L L E R

Donaueschingen – Es war die erste
außerordentliche Generalversamm-
lung in der über 150-jährigen Vereins-
geschichte. Der außergewöhnliche
Anlass lockte mit 91 Mitgliedern so
viele wie schon lange nicht mehr ins
Probenlokal der Trachtengruppe.
Nach ausführlicher Diskussion
stimmte die Versammlung der Emp-
fehlung des Zunftmeisters Martin
Wullich zu und bewilligte den Kauf des
Sennhofs für 140 000 Euro. 

Der langfristige Pachtvertrag, der
vor drei Jahren bereits ausgelaufen
war und dann jährlich verlängert wur-
de, stand nun endgültig zur Diskussi-
on. Eigentümer Fürstenhauses mach-
te seine Verkaufsabsicht für das Objekt
deutlich, ein potentieller Käufer habe
bereits Interesse an dem 1200 Qua-
dratmeter großen Areal gegenüber des
Marstalls angemeldet. „Das Fürsten-
haus kam uns mit der Kaufsumme
mehr als entgegen“, betonte Wullich.
Angebote zur Finanzierung wurden
vom Vorstand sofort eingeholt, und
auch hier fand man mit einer Bank aus
Salem einen adäquaten Verhand-
lungspartner, der die fünf Prozent Zin-
sen für zehn Jahre festschreiben lässt.

Dennoch blieben Fragen zu erör-

tern. Ob sich das der Frohsinn über-
haupt leisten könne? wurde gefragt.
Vorstandsmitglied Franz Oschwald
rechnete gegen: Schon in den vergan-
genen Jahren habe die Zunft den
Sennhof schrittweise restauriert und
ausgebaut, was pro Jahr runde 10 000
Euro gekostet habe. Nun habe der
Frohsinn mit Zins und Tilgung 9600
Euro pro Jahr zu stemmen. Dabei sei
zu beachten, dass der Sennhof in den
nächsten Jahren nur noch mit kleinen
Schönheitsreparaturen in den Bü-
chern des Frohsinns zu finden sein
dürfte. „Dann steht das Haus in Top-

zustand da “, so Wullich. 
Diese Entscheidung sei existenziell,

merkte Bürgermeister Bernhard Kai-
ser an, der betonte, es wäre kein adä-
quates Gebäude für den Frohsinn in
Donaueschingen zu einem vernünfti-
gen Mietpreis zu finden gewesen. Zu-
dem haben die Vereinsmitglieder in
den letzten 28 Jahren rund 200 000 Eu-
ro in Renovierungs- und Restaurie-
rungsarbeiten gesteckt, die im Falle ei-
nes Ablehnens der Versammlung da-
hin gewesen wären. Kaiser präsentier-
te die aktuellen Grundstückspreise für
den Bereich der Sennhofstraße: zwi-

schen 112 bis 179 Euro pro Quadrat-
meter. Somit bezahlt die Zunft im
Prinzip lediglich den Grund und Bo-
den, für das von ihnen Instand gesetz-
te Gebäude und die Schöpfe muss kein
Cent Aufpreis bezahlt werden. „ Es wä-
re schade um unsere Investitionen der
letzten Jahre “, so Wullich, der der Ver-
sammlung auch versprach, dass die
Fastnachtsaktivitäten in keiner Weise
gekürzt würden. "Und auch an den
Mitgliedsbeiträgen wollen wir nichts
erhöhen." Die Argumente überzeug-
ten die Versammlung zur Einwilligung
mit 91 Stimmen der 91 Anwesenden.

Einstimmige Entscheidung gestern Abend, Umsiedlung damit abgewendet

Frohsinn kauft Domizil Sennhof
Die wichtigste Entscheidung der
Narrenzunft Frohsinn seit Jahren ist
gestern Abend gefallen. Der Verein
kauft das bisher gemietete Domizil
an der Sennhofstraße, in dem auch
das Narrenmuseum untergebracht
ist. Das hat eine außerordentliche
Generalversammlung einstimmig
beschlossen. Anderenfalls hätte die
Zunft ausziehen müssen. 

VON
ROGER MÜLLER

So viele Mitglieder wie lange nicht mehr kamen gestern Abend zur wichtigsten Frohsinn-Versammlung dieser Jahre. Die
Zunft kauft ihr Domizil an der Sennhofstraße dem Fürstenhaus ab. B I L D E R :  R O G E R  M Ü L L E R  ,  D A N G E L

Die meisten
„Mei-
nungsfor-

scher“ kommen
heutzutage übers
Telefon, haben in
Wahrheit sehr
kommerzielle Ab-
sichten und sind
eine echte Land-
plage der moder-
nen Kommunika-
tionsgesellschaft.
In Donaueschin-
gen kommen die
Demoskopen jetzt
auf Papier – mit
seriösem Hintergrund und quasi in
Gottes Namen: Die Evangelische Kir-
chengemeinde, größte Religionsge-
meinde in der Stadt, fühlt ihren Mit-
gliedern auf den Zahn.

Bis 1. August forscht der Kirchenge-
meinderat nach, wo der Schuh drückt
und wie Kirche noch besser werden
könnte. Groß ist der Wissensdurst:
Wie nahe steht einer oder eine der Kir-
chengemeinde, was ist am christli-
chen Glauben besonders wichtig, wie
häufig wird der Gottesdienst besucht,
wer nimmt an welchen Angeboten der
Gemeinde teil? Speziell von den Ju-
gendlichen will sie erfahren, welche
Veranstaltungen und Angebote neu
hinzu kommen sollten und ob Bereit-
schaft zur Mitarbeit daran besteht.
Und die Kirchenvorderen stellen auch
ganz konkrete Qualitätsmerkmale zur
Benotung: Plus- und Minuspunkte
können vergeben werden für die Ver-
anstaltungen im Gemeindeprogramm
und den Gottesdienst. Mal schauen,
wie Pfarrerin Nicola Enke-Kupffer ab-
schneidet im großen Voting der Kir-
chenbenoter.

K L A U S  D A N G E L

Noten für
die Pfarrerin

Große Kirchenumfrage läuft




